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Höhere Fachprüfung

Geschäftsführerin / Geschäftsführer

mit eidgenössischem Diplom
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Trägerschaft

ANAVANT

Schweizerischer Verband Technischer Kaderleute

 Träger folgender Prüfungen

• BP Technischer Kaufmann / Technische Kauffrau

seit 1991  7‘762 Fachausweise, d & f

• HFP Geschäftsführer / Geschäftsführerin

seit 2001  49 Diplome, d
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HFP Geschäftsführer

Kompetenzprofil  (Auszug)

Ein Geschäftsführer / eine Geschäftsführerin 

 ist fähig in oberster Führungsebene von Profit- oder 

Nonprofitorganisationen selbständig leitend tätig zu 

sein

 ist fähig Unternehmensstrategien zu entwickeln

und durchzusetzen 

 verfügt über Führungs- und Sozialkompetenz



Workshop 25. März 2010 5

HFP Geschäftsführer
Prüfungsmodell

 Einzelarbeit, schriftlich

6 Std., vernetzte  Aufgaben basierend auf einer

umfassenden, praxisnahen Fallstudie

 Diplomarbeit
10 Wochen, Thema von Kandidierenden und 

Genehmigung durch Prüfungskommission

 Assessment
1 ½ bis 2 Tage  (aktuell jeweils 1 ½ Tage)
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Assessment

 Teilnehmer werden per Los in Gruppen von 4 – 6 

Personen aufgeteilt

 Jeder Teilnehmer wird von zwei Experten/Expertinnen 

beobachtet und beurteilt 

 pro Expertenpaar max. 2 – 3 Kandidaten/Kandidatinnen
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Assessment

 Ausgangslage ist eine umfassende Fallstudie, abgeleitet 

aus einer konkreten Unternehmens-Situation

 detaillierte Schilderung der Geschichte, aktuelle

Situation, Organigramm, Finanzen und Kennzahlen der

letzten 2 – 3 Jahre

 daraus abgeleitet 5 – 7 Aufgaben, in der Regel mit

anschliessender Präsentation an die Experten

 je nach Aufgabenstellung Erarbeiten der Lösung in der 

Gruppe oder auch einzeln
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Assessment

 Präsentation der Diplomarbeit  (10 – 15 Min.) 

Ziel: Wie werden komplexe Zusammenhänge kurz und

prägnant einem Publikum näher gebracht

Diese Präsentation erfolgt gegenüber jenen zwei  

Experten die den Kandidaten während des ganzen  

Assessments beobachten.
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Fallstudie: Bodenbelagsfirma

Verkauf des Unternehmens, wobei der bisherige Inhaber vorerst noch mit 50% 

beteiligt sein möchte.

 Erarbeiten eines Ablösungsplans und beschreiben der notwendigen Aktivitäten, um

das Unternehmen attraktiv und wertvoll (hoher Verkaufspreis) zu machen.

 Aufzeigen der notwendigen Massnahmen, der zeitlichen Abfolge und der

Verantwortungsbereiche (wer macht was?).

Beispiel I
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Beispiel II

Fallstudie: Grossconfiserie

Filialreduktion von 44 auf 26. Dadurch Abbau von ca. 130 Mitarbeitenden, 

noch keine Informationen, weder intern noch extern.

 Erarbeiten eines Konzepts mit Massnahmen für diesen Abbau mit dem Ziel, 

dass keine Informationen nach aussen und innen gelangen. 

Anschliessend Vorstellung des Konzeptes an Experten in der Rolle des VR
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Beispiel II

Fallstudie: Grossconfiserie

Filialreduktion von 44 auf 26. Dadurch Abbau von ca. 130 Mitarbeitende, noch 

keine Informationen, weder intern noch extern.

 Neue Situation

Nach ca. 30 Minuten Arbeit, Information dass ein Journalist Wind von diesem Abbau

bekommen hat und in einer Stunde ein Interview mit einem Mitglied der 

Geschäftsleitung führen möchte.
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Beispiel III

Fallstudie: Grossconfiserie

In einer grossen Filiale deutlich überdurchschnittliche Personalfluktuation, 

trotzdem werden Umsatz- und Ertragsziele gut erreicht. Analyse ergibt 

Führungsproblem des Filialleiters

 Erabeiten Vorgehensplan gegenüber Filialleiter mit verschiedenen 

Zielsetzungen und vorbereiten des Mitarbeitergesprächs 

Rollenspiel: Kandidat/in = Mitglied Geschäftsleitung; Experte = Filialleiter
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Beispiel IV

Fallstudie: grosser Sportclub als AG organisiert 

Grosser Fehlbetrag, Mannschaftsleistung relativ gut, Hauptsponsor 

ausgestiegen, Task Force hat bereits Sanierungsvarianten geprüft und deren 

Umsetzung zeigen erste Erfolge

 Budgetieren der zwei kommenden Geschäftsjahre und vorschlagen von geeigneten 

Massnahmen für die Realisierung

 Störung / neue Situation

Nach ca. 20 Minuten Arbeit Mitteilung, dass Restaurant des Stadions in Vollbrand 

stehe und kaum mehr zu retten sei (altes Holzgebäude!). Gemäss Fallstudie generiert 

Restaurant rund 40% des Ertrages.
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Beispiel V

Fallstudie: Bewachungsfirma

Umfassende Dienstleistungen im Bereich Sicherheit, stetiges Wachstum, hohe 

Personalkosten, rückläufiger Gewinn

 Analyse des Unternehmens und festlegen der wichtigsten Gebiete, die von der 

Geschäftsleitung bearbeitet werden müssen. Massnahmen für die Gewinnsteigerung. 

Erarbeiten einer Expansionsstrategie. Entwickeln von neuen Geschäftsideen. 
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Bewertungsart

 Zwei Experten beobachten und bewerten während des ganzen 

Assessments je 2-3 Kandidaten/Kandidatinnen.

 Ein Experte legt den Fokus auf das Fachliche, der andere auf das Verhalten 

des Kandidaten/der Kandidatin.

 Während 1 ½  Tagen ergeben sich so hunderte von Bewertungspunkten, 

die eine erschöpfende und ausgewogene Beurteilung sicherstellen.
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Schwerpunkte der Bewertung

 Vernetzen von verschiedenen Fachgebieten

 Vernetzen von verschiedenen Bereichen, z.B. Massnahmen mit Finanzen

und Kunden

 Strategische Führung: Unternehmensanalyse und Strategie

 Fachkompetenz anwenden

 Verhalten bei der Umsetzung (soziale Kompetenz)

 Führung von Mitarbeitenden und Geschäftsvorgängen
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Bewertungskriterien Fach

Kriterien Gewichtung

Verschiedene Fachgebiete vernetzen 3

Ideen entwickeln, flexibel denken 1

Zielorientiertes Vorgehen fachbezogen 1

Unternehmensanalyse, -strukturierung, 

-strategie

3

Unternehmensorganisation und 

Personalführung

2

Einzelarbeit 1
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Bewertungskriterien Verhalten

Kriterien Gewichtung

Verhalten in Gruppen 2

Führungsverhalten 3

Ausdrucksverhalten 1

Konfliktverhalten 2

Lösungsorientierung 2

Präsentation Diplomarbeit 1
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Bewertung Fach 
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Bewertung Verhalten
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Bewertung Notengebung

 Getrennt für die Bereiche Fach und Verhalten werden je 

Beurteilungskriterium Punkte vergeben (1 – 100).

 Die Punkte werden Informatik gestützt erfasst und gemäss 

Gewichtung in die Note gemäss Prüfungsordnung 

umgerechnet.
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Erfahrung der Trägerschaft

Aus Sicht der Kandidaten und Kandidatinnen

 man fühlt sich wohl bei dieser Prüfungsart

 die Prüfung wird als sehr praxisnah und realistisch empfunden 

 auch einige Wochen nach der Prüfung wird sie als sehr 

anspruchsvoll und fair eingestuft
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Erfahrung der Trägerschaft

Aus Sicht der Trägerschaft

 schwierig das Engagement der Schulen für die Ausbildung zu 

diesem anforderungsreichen Prüfungskonzept zu gewinnen

 genereller Stellenwert der beruflichen Weiterbildung im Bereich

der Höheren Fachprüfungen

 Konkurrenz der HF trotz kürzerer Ausbildungszeit 

 Bekanntheitsgrad zu steigern ist für einen kleinen Verband mit

beschränkten Mitteln sehr schwer
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